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MAGA ZIN

WEIHNACHTSPÄCKCHEN:
Das Engagement des Theaters Er fur t  
für die Ökumenische Bahnhofsmission Er furt

THEATER IM 
DOPPELPACK 
VERSCHENKEN 
UND GUTES 
TUN!

LOHENGRIN LE NOZZE 
DI FIGARO

DAS DSCHUNGELBUCH 
Miklós Rózsa: Die Dschungelbuch-Suite  
für Erzähler und Orchester 
Was es im Dschungel alles zu hören gibt! Die Stille des Waldes, 
die Donnerstimme der Elefanten, den Jagdruf der Wölfe und 
das Brummen Balus, des Bären. Er ist der beste Freund von 
Mogli, dem Menschenjungen, der bei den Tieren aufwächst. 
Das Philharmonische Orchester Erfurt erzählt Moglis spannen
des Abenteuer mit der bekannten Musik von Miklós Rózsa  
als beeindruckendes Konzerterlebnis für Groß und Klein. In 
einer Einführung im Konzert erfahren die Besucher spannen-
de Fakten rund um die Musik und die Dschungelbewohner. 

Schülerkonzert am Di, 03.12.2019 um 10 Uhr 
Familienkonzert am Sa, 28.12.2019 um 16 Uhr  
 Großes Haus

Welche Produktionen  
des Theaters Erfurt,  
bei denen auch Mitglieder 
des Kinder- und Jugend-
chores mitgewirkt haben, 
sind hier dargestellt?

Schickt uns die richtigen Antworten  
per Mail an pr@theater-erfurt.de 
oder per Post an Theater Erfurt, 
Stichwort: Weihnachtsrätsel,  
Placidus-Muth-Str. 1, 99084 Erfurt!

Einsendeschluss ist der 17.01.2020.

Unter allen Einsendungen  
verlosen wir 2 x 2 Karten für  
die Premiere der Familienoper  
Jim Knopf und Lukas der Lokomotiv-
führer am 18. Juli 2020. 

Viel Spaß beim Mitmachen  
und viel Glück!

Welche Produktionen des Theaters Erfurt, bei denen auch Mitglieder des Kinder- 
und Jugendchores mitgewirkt haben, sind hier dargestellt?��
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Die „Engel am Zug“ sind Menschen, 
die sich seit 2016 am Erfurter Hauptbahn-
hof als Freiwillige engagieren. An jedem 
Freitag von 14 bis 18 Uhr sind kleine Teams 
der rund 20 Ehrenamtler mobil am Bahn-
hof unterwegs, zu erkennen an den blauen 
Jacken. Sie sind ansprechbar für Reisende, 
Hilfesuchende und Mitarbeitende am 
Bahnhof, haben Zeit und ein offenes Ohr 
für Menschen mit Problemen und Ein-
schränkungen. Sie geben Hilfestellung, 
Orientierung oder Kurzberatung und ver-
mitteln schnell und unbürokratisch an 
Einrichtungen im Erfurter Hilfenetz.

Das Weihnachtspäckchen beinhaltet den 
Vorstellungsbesuch von zwei Theaterpro-
duktionen zu einem Termin Ihrer Wahl 
und ist zum Sonderpreis von 49,–  direkt 
an der Theaterkasse, telefonisch oder on-
line erhältlich. 

Sie können sich auch gern selbst eine 
Freude machen! Von jedem verkauften 
Weihnachtspäckchen spendet das Theater 
Erfurt 5,–  an die Ökumenische Bahn-
hofsmission Erfurt.

Weitere Informationen:  
www.theater-erfurt.de/Weihnachtspäckchen, 
0361 22 33 155, service@theater-erfurt.de

Lohengrin 
Oper von Richard Wagner 

Sa, 08.02. | Mi, 26.02. | So, 01.03. |  
Sa, 14.03. | So, 05.04. | Fr, 17.04. |  
So, 03.05.2020  Großes Haus

Le nozze di Figaro 
Oper von Wolfgang Amadeus Mozart 

Sa, 21.03. | Fr, 27.03. | So, 29.03. |  
So, 12.04. | So, 19.04. | Fr, 24.04. |  
So, 26.04.2020  Großes Haus

Pro verkauftes  

Päckchen gehen  

5,– € als Spende  

an die Ökumenische  

Bahnhofsmission  

Erfurt

7+
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Im Dezember erwartet Sie zunächst ein  
abwechslungsreiches 4. Sinfoniekonzert 
mit Musik des griechischen Geigers Nikos 
Skalkottas und des finnischen Klarinettis-
ten Bernhard Crusell. Peter Tschaikowskys 
Sinfonie Nr. 4, die sich im zweiten Teil an-
schließt, ist häufig als seine persönlichste 
Sinfonie bezeichnet worden. Sie entstand 
in der Zeit seiner Ehekrise und in regem 
Austausch mit der Mäzenin Nadeshda von 
Meck, der das Werk gewidmet ist.

In den ersten drei Sinfoniekonzerten des 
Jahres 2020 prägen die Werke russischer 
Komponisten des 20. und späten 19. Jahr-
hunderts das Programm: Am bekanntesten 
sind wahrscheinlich das erste Klavierkon-
zert von Sergej Rachmaninow, gespielt von 
Barry Douglas beim 5. Sinfoniekonzert, 

und Dmitri Schostakowitschs Sinfonische 
Suite aus der Oper Lady Macbeth von 
Mzensk, die Kerem Hasan beim 6. Sinfo-
niekonzert dirigiert. Seltener gespielt  
werden die Orchesterwerke von Wassili 
Kalinnikow. Aus seiner klanggewaltigen 
Schauspielmusik zu Alexei Tolstois Zar  
Boris erklingt beim 5. Sinfoniekonzert die 
Ouvertüre.

Der international gefeierte Pianist Cyprien 
Katsaris ist in dieser Spielzeit zum zweiten 
Mal zu Gast am Theater Erfurt. Das 7. Sin-
foniekonzert eröffnet er mit Anton Aren-
skys virtuoser Fantasie über russische  
Themen von Ivan Ryabinin. Es folgen je ein 
Klavierkonzert von Gottfried Hasanow 
und Dmitri Kabalewski, deren Musik Ele-
mente der russischen beziehungsweise  

dagestanischen Tradition aufgreift. Ange-
sichts des umfangreichen Schaffens von 
Sergej Prokofjew finden seine Filmkompo-
sitionen meist weniger Beachtung als seine 
Bühnen-, Klavier- und sinfonischen Or-
chesterwerke. Dennoch ist sein stilistischer 
Einfluss in diesem Bereich nicht zu unter-
schätzen. Aus der Musik zur Komödie  
Lieutenant Kijé stellte er selbst eine sinfo-
nische Suite zusammen, die sich im Kon-
zertsaal großer Beliebtheit erfreut. 

Liest man auf dem Konzertprogramm  
„Leonoren-Ouvertüre“, ist meist die dritte 
Fassung aus dem Jahr 1806 gemeint. Das 
6. Sinfoniekonzert eröffnet jedoch mit der 
„Leonore Nr. 2“, die Ludwig van Beethoven 
ein Jahr zuvor für die Urfassung des Fidelio 
komponiert hatte, der zu dieser Zeit noch 
Leonore hieß. Das dritte Klavierkonzert 
von Béla Bartók blieb das letzte vollendete 
Werk des Komponisten. In Erfurt ist es mit 
Denis Kozhukhin als Solist zu erleben. 

4. SINFONIEKONZERT
Nikos Skalkottas: Fünf griechische Tänze  
für Streichorchester

Bernhard Crusell: Sinfonia concertante  
für Klarinette, Horn, Fagott und Orchester  
B-Dur op. 3

Peter Tschaikowsky: Sinfonie Nr. 4 f-Moll 
op. 36

Dirigent: Myron Michailidis

Solisten: Jens Kaiser, Klarinette 
Tristan Hertweck, Horn 
Corinna Franke, Fagott

Do, 12. Dezember | Fr, 13. Dezember 2019 
20 Uhr  Großes Haus 
19.30 Uhr Einführung

KONZERT

5. SINFONIEKONZERT
Wassili Kalinnikow: Ouvertüre aus  
der Schauspielmusik zu Zar Boris

Sergej Rachmaninow: Konzert für Klavier 
und Orchester Nr. 1 fis-Moll op. 1

Johannes Brahms: Sinfonie Nr. 2 D-Dur  
op. 73

Dirigent: Myron Michailidis

Solist: Barry Douglas, Klavier

Do, 09. Januar | Fr, 10. Januar 2020 
20 Uhr  Großes Haus 
19.30 Uhr Einführung

6. SINFONIEKONZERT
Ludwig van Beethoven: Leonoren-Ouvertüre 
Nr. 2 C-Dur op. 72

Béla Bartók: Konzert für Klavier und  
Orchester Nr. 3

Dmitri Schostakowitsch: Sinfonische Suite 
aus der Oper Lady Macbeth von Mzensk

MDR Sinfonieorchester

Dirigent: Kerem Hasan

Solist: Denis Kozhukhin, Klavier

Fr, 24. Januar 2020 
20 Uhr  Großes Haus 

7. SINFONIEKONZERT
Anton Arensky: Fantasie über russische  
Themen von Ivan Ryabinin op. 48

Gottfried Hasanow: Konzert für Klavier  
und Orchester Nr. 1

Sergej Prokofjew: Sinfonische Suite  
op. 60 Lieutenant Kijé

Dmitri Kabalewski: Konzert für Klavier  
und Orchester Nr. 3 D-Dur op. 50

Dirigent: Myron Michailidis

Solist: Cyprien Katsaris, Klavier

Do, 20. Februar | Fr, 21. Februar 2020 
20 Uhr  Großes Haus 
19.30 Uhr Einführung

Vier Konzerte, sechs Solisten, 
dreizehn Komponisten!
Es steht uns ein russischer Winter bevor! Zumindest soweit es den Konzertspielplan betrifft.  
Aber auch Béla Bartók, Johannes Brahms und Ludwig van Beethoven geben sich die Ehre.

Jens Kaiser, Corinna Franke und Tristan Hertweck
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W enn Myron Michailidis in seinem Lieblingsrestaurant ein-
kehrt, braucht er keine Speisekarte. Er muss nicht einmal 

bestellen, sondern erhält vom Inhaber persönlich ein frisch zube-
reitetes Fischgericht. „Das ist wie in Griechenland“, sagt der Ge-
neralmusikdirektor lächelnd. Überhaupt erinnert ihn das Restau-
rant Artemis sehr an seine Heimat. „Atmosphäre und Einrichtung 
findet man genauso auch in Tavernen in Griechenland“, schwärmt 
er. Nur die Dekoration mit Nachbildungen klassischer Statuen sei 
nicht authentisch. „Aber das gehört hier einfach dazu.“ Was eben-
falls in keinem griechischen Restaurant fehlen darf, ist eine musi-
kalische Kulisse, die Mittelmeer-Flair aufkommen lässt.  

Denkt man an griechische Musik, drängt sich jedem sofort der 
Sirtaki von Mikis Theodorakis auf, den dieser für den 1964 veröf-
fentlichten Film Alexis Sorbas schrieb. Auch im 4. Sinfoniekonzert 
des Philharmonischen Orchesters steht griechische Tanzmusik  
auf dem Programm. „Jede Region in Griechenland hat ihre eigenen 
Rhythmen, ihren ganz eigenen Stil“, erklärt Myron Michailidis. 
Aus diesem nationalen Reichtum hat der Komponist Nikos Skal-
kottas in seinen Griechischen Tänzen geschöpft. Er greift Themen 
aus der Folklore auf, bricht sie harmonisch, variiert und verarbei-
tet sie. „Egal mit welchem Orchester ich diese Musik gespielt habe, 
überall waren die Musiker von der Kompositionstechnik begeis-
tert, von den Ideen, von der Instrumentation!“, erinnert sich der 
Dirigent.
Insgesamt 36 Tänze in drei Zyklen entstanden in den Jahren 1931 
bis 1936. Die fünf bekanntesten, die auch im Sinfoniekonzert er-
klingen, hat Skalkottas selbst ausgewählt und neu zusammenge-
stellt. Darunter auch ein Tanz aus Kreta, der Heimat von Myron 
Michailidis.
„In Griechenland gilt Nikos Skalkottas als einer unserer bedeu-
tendsten Komponisten“, erklärt der Generalmusikdirektor. Der 
1904 auf Euböa geborene Geigenvirtuose war biografisch eng mit 

KONZERT

Wir machen kein 
großes Theater.

Unsere Stärken liegen im Detail.

www.immobilienpoint24.de

Kettenstraße 8 · 99084 Erfurt
Tel. (03 61) 65 34 176

info@immobilienpoint24.de

Bin beim Griechen!
Deutschland verbunden. Während seines Studiums in Berlin reifte 
in Skalkottas der Wunsch zu komponieren. In den 20er Jahren nahm 
er Unterricht bei Kurt Weill und Arnold Schönberg, dessen Zwölf-
tontechnik auch in Skalkottas Werk eine bedeutende Rolle spielt. 
1933 zog er sich in sein Heimatland zurück. In den folgenden zehn 
Jahren schuf er ein umfangreiches Gesamtwerk, das zu seinen 
Lebzeiten weitgehend unbeachtet blieb. 1949 starb Skalkottas ver-
armt in Athen an den Folgen einer unbehandelten Verletzung. 
„Ich freue mich, dass wir unserem Publikum bei diesem Konzert 
eine der bekanntesten Kompositionen von Nikos Skalkottas prä-
sentieren können“, sagt Myron Michailidis, der inzwischen beim 
Dessert angelangt ist. 
Das 4. Sinfoniekonzert hat jedoch kein ausschließlich griechisches 
Programm, sondern ein europäisches. Vom finnischen Komponis-
ten Bernhard Crusell erklingt die Sinfonia concertante für Klari-
nette, Horn und Fagott. „Crusell ist wie Skalkottas ein großartiger 
Solist gewesen und heute ein zu Unrecht vergessener Komponist 
– diese beiden sind die perfekte Ergänzung zur weltberühmten  
Sinfonie Nr. 4 von Peter Tschaikowsky“, freut sich der General
musikdirektor und gießt ein Gläschen Ouzo über sein Vanilleeis. 
Die Mischung macht’s.                                           Stephan Drehmann

W

Myron Michailidis
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In diesem Jahr präsentiert das Theater 
Erfurt als Silvesterprogramm ein ganz 
besonderes Operettenkonzert. Am Neu-
jahrstag steht dann eine Aufführung  
der heiteren Oper Don Pasquale von 
Gaetano Donizetti auf dem Programm.
An Silvester lädt Kammersängerin  
Dagmar Schellenberger als Sängerin und 
Moderatorin zu einer Operettenreise 
durch Europa ein, das heißt mit Musik 
unter anderem aus Frankreich, England, 
Spanien und Italien. Dagmar Schellen-
berger wurde direkt nach ihrem Studium 
an die Komische Oper Berlin engagiert, 
später gehörte sie zum Ensemble der 
Oper in Düsseldorf. Gastspiele führten 
sie an die großen Opernhäuser in Euro-
pa und Übersee. Von 2013 bis 2017 war 
sie Intendantin des weltgrößten Operet-
tenfestivals, der Seefestspiele Mörbisch.
Weiterhin singen Daniela Gerstenmeyer 
(Sopran), Brett Sprague (Tenor), Ks. Máté 
Sólyom-Nagy (Bariton), es musiziert das 
Philharmonische Orchester Erfurt, die 
musikalische Leitung liegt in den Händen 
von Samuel Bächli.
Auf dem Programm, das der Berliner 
Musikjournalist Frederik Hanssen zusam-
menstellte, stehen Werke von Emmerich 
Kálmán, Arthur Sullivan, Jacques Offen-
bach, Amadeu Vives, Luigi Denza, Franz 
Lehár und anderen.

KONZERT

DIE NEUEN SIND DA!
Jedes Jahr heißt das Philharmonische Orchester Erfurt eine 
Gruppe junger Musikerinnen und Musiker, die an einer 
deutschen Hochschule studieren, in seinen Reihen willkom-
men. Die Orchesterakademie bietet ihnen die Möglichkeit, 
berufspraktische Erfahrungen zu sammeln. Dabei werden 
die Stipendiaten von Mentoren aus der Philharmonie inten-
siv begleitet. So haben die jungen Musiker nicht nur die 
Möglichkeit, bei Konzerten mitzuwirken, sondern erarbeiten 
sich auch ein Opernrepertoire und stehen manchmal sogar 
als Bühnenmusiker im Rampenlicht.

gefördert von:

Moderiert und singt zur Operettengala: 
Ks. Dagmar Schellenberger

SILVESTERGALA  
mit Operettenreise

mern bewusst von der Form der „Großen 
Oper“ ab.
Vor 170 Jahren revolutionierte dann ein 
Komponist aus Köln von Paris aus das un-
terhaltende Musiktheater: Jacques Offen-
bach erfand die Operette – und wurde mit 
Antiken-Parodien wie Orpheus in der Un-
terwelt und Sozialsatiren wie der Großher-
zogin von Gerolstein auch gleich zum gefei-
erten Star der neuen Kunstform. Keck und 
frivol, dabei immer geistreich im Witz, ge-
spickt mit Melodien, die sofort jeder nach-
pfeifen will, so waren diese Stücke. Und 
selbst jene gekrönten Häupter, snobisti-
schen Offiziere und neureichen Industriel-
len, die darin veräppelt wurden, amüsier-
ten sich köstlich. 
Was wiederum überall in Europa Kompo-
nisten dazu inspirierte, eigene, nationale 
Formen der Operette zu kultivieren.  
Das gesamte Empire lachte zu Zeiten von 
Queen Victoria über die Musikkomödien 
von Arthur Sullivan und seinem kongenia-
len Librettisten William Gilbert. Weil der 
britische Humor allerdings fast unüber-
setzbar ist, verbreiteten sich die wunderba-
ren Werke kaum jenseits der englischen 
Sprachgrenzen. In Spanien wiederum ent-
wickelte sich die traditionelle Zarzuela zu 
einem Genre urbaner Unterhaltung weiter: 
Wie so oft im Unterhaltungstheater sind 
hier einfache Leute die Hauptfiguren. Und 
es lohnt sich, ihnen zuzuschauen und zu-
zuhören.

Frederik Hanssen

Mit Operetten kann man berühmt werden. 
Und auch ziemlich reich. Aber selbst für 
die erfolgreichsten Künstler auf diesem 
Gebiet blieb da stets das Gefühl, nur zweit-
klassig zu sein. Und das ist durchaus be-
dauerlich.
In der Oper wird geliebt und gelitten, ge-
hasst und gestritten – und am Ende gibt es 
meist eine Tote. Dabei wurden zu allen 
Zeiten auch heitere Werke komponiert. 
Denn die Besucher hatten stets ein Bedürf-
nis nach Unterhaltung, nach Komödien, 
Lustspielen, Liebesgeschichten mit glückli-
chem Ausgang. In Italien gab es dafür ein 
eigenes Genre, die Opera buffa. Das deut-
sche Singspiel und in Frankreich die Opéra 
Comique setzten sich mit ihren gesproche-
nen Dialogen zwischen den Musiknum-
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Premiere
Fr, 10. Juli 2020, 20.30 Uhr

Weitere Vorstellungen
11. Juli – 2. August 2020

Aufführungsdauer 
ca. 2 ½ Std., eine Pause

www.domstufen-festspiele.de

O P E R  V O N  G I U S E P P E  V E R D I

Ihre Veranstaltung  
bei den DomStufen-Festsp i e len
Die Vorstellungen vor der Kulisse des Doms sind zweifelsohne ein besonderes 
Highlight im Thüringer Kulturkalender. Die Festspiele bieten neben diesem 
Herzstück aber auch noch einige Extras, die Ihren Besuch abrunden können. 
Das Theater Erfurt hält für Sponsoren und Gäste der DomStufen-Fes tsp i e l e  
in Erfurt eine ganz besondere Möglichkeit bereit, den Besuch dieses kulturellen 
Höhepunkts im Thüringer Sommer zu gestalten: Im exklusiven Ambiente einer 
Pagode werden die Gäste 90 Minuten vor Aufführungsbeginn von Mitarbeitern 
des Theaters Erfurt mit einem Glas Sekt und der aktuellen Festschrift begrüßt. 
Die Dramaturgen geben eine kurze und prägnante Einführung in das Stück und 
vermitteln Wissenswertes zu den Festspielen. 
Kulinarisch werden die Gäste mit kleinen Häppchen/Fingerfood verwöhnt.  
In der Pause stehen die Pagoden für den Genuss von Erfrischungsgetränken 
oder einem Dessert zur Verfügung. Nach Ende der Aufführung kann der 
Abend dort mit Gesprächen über das gerade Erlebte und die kommenden Fest-
spiele entspannt ausklingen. 

Die Pagoden bieten Platz für bis zu 100 Personen. Das Angebot steht sowohl 
Unternehmen als auch Privatgruppen zur Verfügung. Egal, ob als Empfangs-
raum oder als besonderer Treffpunkt für die Pause – die Pagoden bieten zahl-
reiche Nutzungsmöglichkeiten. 
Wir beraten Sie gern und stellen Ihr Event rund um die DomStufen-Fes tsp i e l e 
nach Ihren Wünschen zusammen.

Ihre Ansprechpartnerin: Marlies Reich
Leiterin Marketing und Kommunikation 
+49 (0) 361 22 33 112, pr@theater-erfurt.de

Termine & Karten: www.theater-erfurt.de/nabucco

Basierend auf einer Episode aus dem  
Alten Testament schuf Giuseppe Verdi mit 
seinem Nabucco die italienische Chor-
Oper schlechthin. In ihr verleiht er vor 
allem den unterdrückten, ins Feindesland 
verschleppten Hebräern, ihren Hoffnun-
gen und ihrem Aufbegehren in effektvol-
len Chor-Tableaus eine Stimme.
Vor der Folie des Konflikts zweier Völker 
bzw. ihrer machtgierigen religiösen und 
politischen Führer um den vermeintlich 
einzig wahren Glauben und die Vorherr-
schaft im Nahen Osten entspinnt Verdi 
nicht nur eine dramatische Dreiecks-Lie-
besgeschichte sondern entfaltet auch die 
psychologische Zerrissenheit seiner von 
Größenwahn, Neid, Rachsucht und Liebe 
getriebenen Protagonisten und entwi-
ckelt zugleich seine Utopie des belehr- 
und bekehrbaren Menschen.

Vergangenen Sommer erlebten über 44.000 begeisterte Zuschauer die Urauf-
führung des Musicals Der Name der Rose von Gisle Kverndokk und Øystein 
Wiik und sorgten für restlos ausverkaufte Festspiele. Weitere 8.000 Zuschauer 
sahen die Kinderoper Pettersson und Findus und der Hahn im Korb von Niclas 
Ramdohr, sodass insgesamt erstmals über 50.000 Zuschauer die DomStu fen-
Fes ts p i e l e  in Erfurt besuchten.
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DER KREIS

SCHLIESST SICH
1974 begann für den damals 20-jährigen

Stefan Winkler seine erste Spielzeit am

Theater Erfurt – als Beleuchter. Im Som-

mer 2020 fällt für den Meister und lang-

jährigen Leiter der Beleuchtungsabteilung

der letzte Vorhang. Im 46. Dienstjahr!    

„Ich muss langsam anfangen, mein Büro 
auszumisten, sozusagen mein Leben weg-
schmeißen“, sagt Stefan Winkler lächelnd, 
während er auf seinem Stuhl sitzt und sich 
umsieht. So viel habe sich angesammelt in 
45 Jahren, zunächst an der Alten Oper, im 
Schauspielhaus, im Kuppel-Theater und 
seit 2003 im neuen Haus im Brühl. „Für 
mich“, fährt der Beleuchtungsmeister nach 
einer kurzen Pause fort, „ist das ein großer 
Schritt, in Rente zu gehen“. Sein Gesichts-
ausdruck unterstreicht das Gesagte.
Das Theater war, ist und bleibt sein Leben, 
auch wenn er einige Devotionalien nicht 
mitnehmen wird in sein neues. Dieses 
wird mit dem Ende der Spielzeit 19/20 be-
ginnen, mitten im 46. Dienstjahr. Einen 
„letzten Tag“ gibt es laut Arbeitsvertrag – 
aber nicht für Stefan Winkler. Wobei ihm 
der 11. Juli ganz gut gefallen würde, sein 
66. Geburtstag. Bis dahin möchte der Herr 

des Lichts noch „Verantwortung überneh-
men, bis es nicht mehr gewünscht ist“.  
Die offizielle Übergabe an seine „meister
lichen“ Nachfolger Florian Hahn, Torsten 
Bante und Thomas Spangenberg erfolgt am 
1. November dieses Jahres. Intern läuft sie 
bereits seit geraumer Zeit. „Die Kollegen 
nehmen mir sehr viel ab, ich spüre ver-
mehrt das Alter, der Körper meldet sich 
immer öfter“, erklärt Stefan Winkler. Des-
halb hält er sich in der aktuellen Spielzeit 
auch aus den Neuinszenierungen heraus. 
Mit einer Ausnahme. Einer ganz besonde-
ren: Don Pasquale, die am 26. Oktober im 
großen Haus Premiere feierte. Da konnte 
er nicht anders, als noch einmal Chef zu 
sein. Schließlich war es genau diese Oper 
von Gaetano Donizetti, bei der der damals 
20-Jährige am 9. September 1974 im alten 
Opernhaus zum ersten Mal als Beleuchter 
agierte. Der Kreis schließt sich. Zumal  
Samuel Bächli Regie führt, den Stefan 
Winkler unheimlich schätzt und der eben-
falls im kommenden Sommer die Bühne 
gen Ruhestand verlassen wird.
Verlassen wird Stefan Winkler die Bühne 
mit „so vielen schönen Erinnerungen“. So 
viele Inszenierungen, so viele Bilder wer-
den für immer bleiben. Wie zum Beispiel 

die DomStufen-Festspiele, für die er 
2015 beim Freischütz das letzte Mal für das 
Erstrahlen des Bühnenbildes vor dem 
Domberg verantwortlich war. Jesus Christ 
Superstar und Luther nennt er als seine 
Lieblingsinszenierungen. Dabei konnte der 
gebürtige Erfurter 1974 mit Kunst, Schau-
spiel oder gar Oper nicht viel anfangen. 
Musikinteressiert war er, ja, er mochte die 
Stones und Free Jazz. Mehr oder weniger 
durch Zufall landete der gelernte Maschi-
nen- und Anlagenmonteur schließlich am 
Erfurter Opernhaus. Ein Freund gab ihm 
den wegweisenden Tipp: „Komm doch mal 
zu uns, wir suchen immer Leute!“ Zwölf 
Jahre später erhielt er nach einer dreijähri-
gen Qualifikation seinen Befähigungs-
schein, dass er sich fortan Beleuchtungs-
meister nennen durfte. 
„Es ist mir bewusst, dass meine letzte Spiel
zeit läuft“, sagt der 65-Jährige. Angst vor 
dem Ruhestand hat er aber nicht. Im Gegen
teil, „die Decke wird mir zu Hause sicher-
lich nicht auf den Kopf fallen“. Aber bis es 
soweit ist, steht er noch jeden Tag auf den 
Brettern, die seit 45 Jahren seine Welt be-
deuten. Das Büroaufräumen muss also 
noch etwas warten.

Jens Hirsch

BÜHNE

DER KREIS

SCHLIESST SICH
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BÜHNE

DREHSCHEIBE MIT TÜCKEN

MEIN
BÜHNEN-
MOMENT ANNET TE  R I T TME ISTER , 

Che f insp i z i en t in

Als Inspizientin muss ich alle technischen Veränderungen auf  
der Bühne taktgenau zur Musik einleiten und den Betroffenen  
entsprechende Zeichen geben. Es passieren immer mal kleine Zwi-
schenfälle, von denen das Publikum nichts mitbekommt. Ich ver-
suche dann, nach außen die Ruhe zu bewahren, auch wenn ich  
innerlich natürlich alles andere als ruhig bin.

Ich erinnere mich an eine Vorstellung der Inszenierung 
von Verdis Oper Don Carlo in der Spielzeit 2013/14. Das 
war eine technisch komplizierte Angelegenheit mit Ober-
maschinerie, Untermaschinerie und fahrbarer Drehscheibe. 
Größte Aufmerksamkeit war also von allen Beteiligten ge-
fragt. In einer Szene sollte der Drehscheibenwagen von der 
rechten Seite auf die Bühne fahren und blieb nach etwa  
einem halben Meter einfach stehen. Sofort sah ich die auf 
mich gerichteten angstgeweiteten Augen der Darsteller 
und bei mir ging natürlich das Kopfkino los: Was passiert 
jetzt? Wie muss ich reagieren? Was soll ich jetzt machen? 

Mein Job ist – im besten Sinne – Teamarbeit, was großartig ist, denn 
man ist auch in so einer Situation nicht allein. Ich bin so eine Art 
Dirigentin – ich gebe die Kommandos und die anderen setzen die 
Technik in Bewegung. Wir haben also eine ganze Weile den Fehler 
gesucht, während die Vorstellung weiterlief. Das Orchester spielte, 

der gesamte Damenchor musste auftreten, hatte jedoch den Dreh-
scheibenwagen im Rücken, und ich wollte natürlich vermeiden, 
dass irgendjemandem etwas passiert. Sowas kann schon mal ge-
fährlich werden. Wir haben auf der Seitenbühne die Drehscheibe 
erstmal in die nächste Position gebracht. Die Drehscheibe ging 
also, nur der Wagen fuhr nicht mehr. Wie sich dann herausstellte, 
war er an einer nicht ganz geschlossenen Tür verhakt. Der Fehler 

konnte dann relativ schnell behoben werden. Ich habe auf 
eine passende Stelle in der Musik gewartet, und mit ganz 
viel Blickkontakt und Zeichensprache Richtung Darsteller 
konnte die Drehscheibe dann einfahren und es wurde – 
Gott sei Dank – auch niemand verletzt. Zusätzlich sollten 
auch von oben Bühnenelemente auf die Scheibe herabgelas-
sen werden. Ohne die Drehscheibe hätte das ganze Bühnen
bild nicht funktioniert und auch nicht mehr gut ausgesehen. 
Also war ich dann schon sehr erleichtert und hatte natür-
lich auch wahnsinniges Herzrasen.  

Später haben noch Freunde, die in der Vorstellung waren, bei mir 
angerufen, um mir zu sagen, wie toll sie die Inszenierung fanden 
und dass sie von der technischen Verzahnung so beeindruckt wa-
ren. Da musste ich doch herzlich lachen – also hatten wir am Ende 
alles richtig gemacht.
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Seit November 2019 ist 
Malte Wasem neu am  
Theater Erfurt und wird 
zukünftig die Orchester
direktion sowie die Kon-
zertdramaturgie überneh-
men. Das heißt: Er betreut 

ein weites Aufgabenfeld von Probendisposition und -organisation 
über die Gestaltung der Konzertprogramme gemeinsam mit  
Myron Michailidis bis hin zur Redaktion der Programmhefte 
und Konzerteinführungen. Dabei war „Orchesterdirektor“ zu-
nächst gar nicht das erklärte Berufsziel. Doch nach dem Studium 
in Köln und Pittsburgh kam der gebürtige Wuppertaler über das 
Theater Aachen in das Orchesterbüro der Dortmunder Philhar-
moniker. Die Kombination aus künstlerisch-programmatischen 
Planungen bis hin zu Fragen der Organisation und Disposition 
faszinierte ihn schnell, denn gerade diese Vielseitigkeit gestaltet 
die Arbeit sehr abwechslungsreich.

Was Stephan Drehmann, 
seit dieser Spielzeit Drama-
turg am Theater Erfurt, an 
seinem Job wirklich nicht 
mag: Keiner weiß, was ein 

Dramaturg eigentlich 
macht, selbst dann noch, 

wenn man versucht, es zu erklären. Auch Wikipedia ist keine  
große Hilfe: Der Dramaturg ist für „vielfältige Aufgaben der  

Koordination zwischen Kunstprozess, Administration und Öffent-
lichkeit zuständig“ – Ah ja?! – Aber was auch immer Stephan Dreh- 

mann als Dramaturg tut, seine Motivation ist leicht zu erklären: 
Liebe zu Musik und Theater und der Wunsch, möglichst vielen 

Menschen diese ganz besonderen Theatermomente zu ermöglichen, 
die ihn selbst nicht mehr loslassen. Diese Leidenschaft begleitete 

ihn bisher bei der Organisation der Schultheatertage in Würzburg 
und bei der Konzeption und Leitung von Jugendangeboten,  

Opernwerkstätten und Musikerlebnistagen in Mittelsachsen.

Stefano Cascioli ist 1995 im italienischen Trieste geboren.  
Bereits mit 23 Jahren hat er Diplome in Geige, Komposition und 

Klavier erworben. Während seiner musikalischen Ausbildung be-
legt er Meisterkurse bei Enrico Onofri, Enrico Gatti, Sandro Gorli, 

Maria Grazia Bellocchio, Robert Levin, Paul Badura-Skoda und 
Aldo Ciccolini. Sein Repertoire ist besonders vielseitig und sein  
Interesse gilt sowohl klassischer als auch Neuer Musik. Zuletzt  

besuchte er einen Orchesterleitungskurs in Saluzzo unter der Lei-
tung von Chefdirigent Donato Renzetti. In Erfurt macht er seine 

ersten Erfahrungen als Korrepetitor an einem Theater. Stefano  
Cascioli ist ein begeisterter Fußball- und Tennisspieler und ein 

Liebhaber von Zigarren und Weinen, selbstredend italienischen!

MAGA ZIN

Das Freiwillige Soziale Jahr im kulturellen Bereich (FSJ Kultur) gibt 
auch dieses Jahr wieder jungen Menschen die Chance, erste Berufs-
erfahrungen zu sammeln und dabei über sich selbst hinauszuwach-
sen. Am Theater Erfurt findet dies speziell in den Bereichen der Aus-
stattung, Requisite, Dramaturgie, Maske und des Marketings statt. 
Dort dürfen die FSJler einen Blick hinter die Kulissen werfen.  
Janik Müller, Theresa Frederike Rimkus, Anna Magdalena Schreiber, 
Hanna Lohr und Lena Brückner dürfen gespannt sein, welche beson-
deren Aufgaben und Momente sie dort erwarten.

NEU IM ENSEMBLE:

UNSERE „FSJler“:

STEPHAN
DREHM ANN,

Dramatu rg

STEFANO CASC IOL I , 
Ko r repe t i t o r

M ALTE  WASEM, 
Orches t e rd i r ek t o r, 
Konze r t d rama tu rg 
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Konntest du dich schon ein- 
leben in deiner neuen Heimat? 
Ja! Ich habe über das Theater  
eine gute Wohnung gefunden,  
in der Nähe vom Europaplatz, absolut per-
fekt für mich. Ich habe mir ein Fahrrad  
gekauft und fahre jeden Tag von meiner 
Wohnung zum Theater. Ich finde immer 
wieder neue Wege. Wenn ich Zeit habe, 
fahre ich durch den Nordpark oder an der 
Gera entlang – das ist sehr schön. 

Du sprichst ziemlich gut Deutsch! 
Ich habe ein zweites Hauptfach in meinem 
Bachelorstudium belegt: Germanic Stu-
dies. Das war zwei Jahre lang ein Sprach-
kurs und dann ein Jahr Geschichte und 
Kultur. Wir haben da alle Lektionen auf 
Deutsch gemacht. Aber das ist schon zehn 
Jahre her. Im letzten Jahr habe ich über 
eine App gelernt und die letzten sechs Mo-
nate habe ich schon in Deutschland ge-
wohnt.

Gibt es einen großen Unterschied  
zwischen dem Opernbetrieb in den USA 
und in Deutschland?
Wir haben nicht so viele feste Ensembles. 
Es gibt aber ein paar Young Artist Pro-
grams. Alle meine Arbeiten in den USA 
waren freiberuflich. Das ist sehr schwer. 

MAGA ZIN

Ich hatte mal zwei Produktionen nachein-
ander und dann acht Monate lang nichts. 
So habe ich nach meinem Master auch mal 
bei Starbucks gejobbt oder im Union Square 
Holiday Market in New York Lebkuchen 
verkauft. In einer kleinen Box, es war ganz 
kalt!

Wolltest du denn schon immer Sänger 
werden? 
In der Highschool war ich in der Schau-
spielgruppe, aber die wurde aufgrund von 
Budgetkürzungen gestrichen. Stattdessen 
bin ich dann zum Chor und habe angefan-
gen zu singen. Und das hat auch Spaß ge-
macht. Mein Chorleiter hat mir dann ge-
sagt, dass ich mich unbedingt für ein Ge-
sangsstudium an der Chapman University 
(Kalifornien) bewerben sollte. Und dann 
dachte ich, ja, ok, das mache ich einfach. 
Und es hat geklappt. Aber ich habe nie da-
von geträumt, Schauspieler oder Sänger zu 
werden. Als Kind wollte ich immer Paläon-
tologe sein und Dinosaurier finden. Und 
dann wollte ich für eine Weile Arzt wer-
den, habe aber gemerkt, dass ich Naturwis-
senschaften gar nicht mag. 

Hast du ein Highlight in dieser Spielzeit? 
Du spielst ja ziemlich unterschiedliche 
Rollen – Prinz Gwidon, die Knusperhexe, 
den Visitor in der Strafkolonie und Ismaele 
in Nabucco. 
Ja, alles ist interessant für mich auf unter-
schiedliche Weise. Das Märchen vom Za-
ren Saltan ist meine erste Produktion hier. 
Ich darf ein echter Prinz sein – mit einem 
goldenen Kostüm und Krone – das ist 
ziemlich cool. Die Hexe in Hänsel und 
Gretel ist ganz anders – böse und komisch 
und natürlich eine Frau. In der Strafkolonie 
hat ein interessantes Thema mit der Todes-
strafe und Gefangenschaft, und ich liebe 
moderne amerikanische Musik! Und dann 
Nabucco auf den Domstufen – dieser schö-
ne Ort, ganz aufregend! Und auch diese 
Musik von Verdi, er ist solch ein brillanter 
Opernkomponist.

Und worauf freust du dich als Zuschauer 
in dieser Spielzeit? 
Ich bin gespannt auf Lohengrin und Don 
Pasquale. Und auf The Last Five Years in der 
STUDIO.BOX.

Interview: Henrike Bruns

Vom Lebkuchen- 
verkäufer  
zur Knusperhexe
Seit der aktuellen Spielzeit 
ist Brett Sprague neu im 
Ensemble des Theaters  
Erfurt. Im Interview in sei-
nem Lieblingscafé Epitome 
am Fischmarkt verrät der 
amerikanische Tenor,  
wie er sich eingelebt hat, 
welchen Jobs er schon 
nachgegangen ist und  
worauf er sich in dieser 
Spielzeit besonders freut.
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Wild.Wächst.Blüht.
Entdecken Sie den egapark im Gartenjahr 2020

www.egapark-erfurt.de

wechseln, wird eine Markierung gemacht. Das 
Programm, in welches die Übertitel eingetragen 
werden, sieht ähnlich wie eine Power-Point-Prä-
sentation aus. Meine Aufgabe ist es dann, die Mu-
sik im Klavierauszug mitzulesen und im richtigen 
Moment die Folie zu wechseln. Dafür sollte man 
sehr gut Noten lesen können und in der Lage sein, 
einen kühlen Kopf zu bewahren. Man muss sich 
das ganze Stück lang konzentrieren, um keine 
Markierung zu verpassen. Besonders schwierig 
sind schnelle Rezitative in fremden Sprachen oder 
polyphone Ensembleszenen. Meist fallen dem Pub-
likum kleine Fehler im Timing in solchen Szenen 
aber gar nicht auf. Falls man mal komplett raus-
fliegt, gibt es die Notfalltaste. Dann wird der Bild-
schirm schwarz und man hat Zeit, sich wieder zu 
finden. Das ist zwar unangenehm, passiert aber  
jedem mal. Man darf nur auf keinen Fall in Panik 
geraten. Das lernt man jedoch sehr schnell und 
wird mit jeder Vorstellung sicherer. Vor der Pre
miere sind die Übertitler auch schon bei den drei 
Endproben dabei, um das Stück besser kennen

zulernen. Erfahrung spielt eine große Rolle. 
Während ich bei meinen ersten Produktionen noch sehr gründ-
lich den Klavierauszug verfolgt habe, schaue ich mittlerweile auch 
immer öfter auf die Bühne. Im Gegensatz zum Publikum sehen 
und hören wir die Produktionen viele Male. Es ist sehr interessant 
zu sehen, wie sich ein Stück entwickelt, welche Kleinigkeiten viel
leicht schieflaufen und dass bei jeder Vorstellung eine andere 
Energie im Ensemble herrscht. Dadurch, dass wir meistens wenig 
Zeit haben, die Szenen auf der Bühne anzuschauen, achtet man 
viel deutlicher auf die Musik. Am Ende einer Produktion kann ich 
die Stücke fast auswendig – eine Chance also, meine Repertoire
kenntnis im Opernbereich zu erweitern. Mein Fazit: Der Job als 
Übertitler ist eine gute Möglichkeit, den Theaterbetrieb besser 
kennenzulernen. Man trifft interessante Menschen, die auf und 
hinter der Bühne arbeiten und bekommt Einblicke, die dem Publi-
kum verwehrt bleiben.� Lea Niehaus

Seit Sommer 2018 arbeite ich, neben meinem Musikwissenschafts-
Studium in Weimar, als Übertitlerin am Theater Erfurt. Eine 
Freundin, die selbst Übertitlerin war, hat mich auf den Job auf-
merksam gemacht, als das Theater neue Leute suchte.
Viele können mit dem Begriff „Übertitel“ erstmal nichts anfangen. 
Also: Übertitel sind dasselbe wie Untertitel, und in Erfurt sind  
sie eben über der Bühne. Diese Übertitel werden tatsächlich live 
gesteuert. Das überrascht viele. Ich muss gestehen, dass ich vor 
diesem Job auch nie wirklich darüber nachgedacht habe, wie die 
Übertitel funktionieren. Wenn Sie sich also bei Ihrem nächsten 
Besuch in der Oper einmal umdrehen und einen Blick nach oben 
zur Kabine unter dem Rang werfen, sehen Sie mich oder einen 
meiner Kollegen: Wir sitzen zwischen den Licht- und Tontechni-
kern. Wir brauchen zum Arbeiten nur einen Laptop und einen 
Klavierauszug. Der Klavierauszug wird von den Dramaturgen 
vorbereitet. Das bedeutet: An den Stellen, an denen die Übertitel 

MAGA ZIN

KLICK GEMACHT
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MAGA ZIN

PETERCHENS
MONDFAHRT

WEIHNACHTSMÄRCHEN VON
MARCUS MISLIN

Vorstellungen
So, 22.12. | Mi, 25.12.2019 | 
So, 05.01.2020, Großes Haus

Karten 0361 22 33 155
www.theater-erfurt.de 6+

So vielfältig wie die Übersetzungsmöglich-
keiten des englischen Begriffs Sponsor sind, 
so vielfältig ist auch der Spielplan des Thea-
ters Erfurt. Damit ein Theater erfolgreich 
agieren kann, braucht es große Themen  
und vielseitige Künstler auf und hinter der 
Bühne. Aber auch weitere sehr wichtige 
Komponenten – wie das Sponsoring – spie-
len eine überaus entscheidende Rolle und 
tragen zum künstlerischen Schaffen bei.  
 
Bereits im alten Rom wurden die Künste 
gefördert. Heute wären ohne die Unterstüt-
zung durch Sponsoren und ohne die frucht-
baren Kooperationen mit den Partnern des 
Theaters viele alltägliche Aufgaben und die 
besonderen Herausforderungen (fast) nicht 
zu meistern. Im Gegensatz zum Mäzenaten-
tum in der Antike bietet das moderne 
Sponsoring auch für den Sponsor attraktive 
Gegenleistungen – Stichworte: Erhöhung der 
Bekanntheit, Imagetransfer, Mitarbeiter- 
und Kundenpflege, Produktwerbung …  
Durch Ihr gesellschaftliches und kulturelles 
Engagement positionieren Sie Ihr Unter-
nehmen zudem als einen Partner, der für 
das Kulturleben der Landeshauptstadt  
Thüringens Verantwortung übernimmt.
Dabei sind kleinere Unterstützungen wie 
zum Beispiel Werbeanzeigen in unserem 
Theater-Magazin PROspekt genauso wich-
tig wie umfangreichere Zuwendungen un-
serer General- und Hauptsponsoren. Denn 
alle haben schließlich eines gemeinsam: Sie 
unterstützen die Kunst und Kultur, leisten 
indirekt einen Beitrag zu Bildung und eröff-
nen Horizonte – vor allem bei den jüngeren 
Zuschauern.
 
Das Theater Erfurt bietet seinen Partnern 
eine attraktive Kommunikations-Plattform, 
die weit über die Landesgrenzen hinaus-
strahlt: Mit einer Zuschauerauslastung von 
87 Prozent gehört das Theater Erfurt in die 
Spitzengruppe Deutschlands! 
Speziell die jährlichen DomStufen-Fest-
spiele vor der prächtigen und einzigarti-
gen Kulisse des Erfurter Doms sind ein 
wichtiges Element in Sachen Imagetransfer. 
Hier bietet sich die perfekte Gelegenheit, 
Ihre Kunden, Kollegen, Partner und Freun-

de als Teil des Publikums einzuladen und 
geschäftliche Beziehungen zu knüpfen oder 
zu intensivieren.

Besonders stolz sind wir, dass zahlreiche 
Partnerschaften seit vielen Jahren bestehen 
und immer wieder neu belebt werden. So 
feierten wir zum Beispiel mit unserem Ge-
neralsponsor Finanzgruppe Hessen-Thürin-
gen bereits Silberne Hochzeit. Seit dem ver-
gangenen und diesem Jahr dürfen wir drei 
neue Hauptsponsoren begrüßen: Goldbeck 
Ost GmbH, Rohde Tief-, Straßen- und 
Gleisbau GmbH und die CG Gruppe AG.
Bei allen Fragen rund um Ihr Sponsoring-
Engagement bin ich Ihre direkte Ansprech-
partnerin. In meiner Marketingabteilung 
konzipieren wir Ihren Auftritt und lassen 
unsere Bühne zu Ihrer werden! 
Übrigens: Mit einer Sesselpatenschaft im 
Großen Haus des Theaters Erfurt können 
auch Sie als einzelner Besucher Großes  
bewirken. Für einen einmaligen Beitrag  
ab 500 Euro steht Ihr Name oder der Ihrer 
Firma 10 Jahre lang fest eingraviert auf der 
Rückenlehne eines Sessels. Ich freue mich 
auf unsere Zusammenarbeit. 

Das ist Ihre Bühne!
Unterstützen, fördern, befürworten und protegieren Sie  
unsere Künstler und Projekte. Werden Sie Förderer, Pate,  
Gönner, Donator oder Geldgeber unseres Theaters!
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Ihre Marlies Reich

Leiterin Marketing und Kommunikation
Tel.: 0361 22 33 112
Mail: pr@theater-erfurt.de

Auslastung DomStu f en -Fes t s p i e l e 
2019 zu 100 % (50.000 Zuschauer), 
Großes Haus zu 87 %  
(191.104 Zuschauer in 2018)
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MAGA ZIN

Seit Mai dieses Jahres bin ich am Theater  
Erfurt als Video-Designer engagiert.
Da im Theater nun schon seit geraumer Zeit 
immer häufiger auch Video-Technik als Ge-
staltungs- und Ausdrucksmittel zum Einsatz 
kommt, ergaben sich bei meinen Engage-
ments als Bühnenbildner und Bühnenbild
assistent immer wieder Gelegenheiten, meine 
Kenntnisse in Film- und Video-Produktion 
einzubringen, die ich während meines Stu
diums in Kommunikations-Design erwor-
ben hatte.
Die ersten dieser Arbeiten habe ich Anfang 
der 90er Jahre noch auf 16-mm-Film aufge-
nommen. Als dann benutzerfreundliche 
Computer verfügbarer wurden, stieg ich auf 
digitale Video-Bearbeitung um. Für Bühnen-
bildner wurde die Möglichkeit, räumliche 
Modelle im Computer darzustellen, immer 
besser, und von da war es ein naheliegender 
Schritt, diese virtuellen 3D-Modelle zu ani-
mieren, um sie als Video-Sequenzen auszu
geben. So ein virtuelles räumliches Modell 
kommt beispielsweise in der neuen Lohen-
grin-Produktion als projiziertes Hinter-
grundbild zum Einsatz. Aber der Einsatz 
von Video-Inhalten beschränkt sich nicht 
nur auf virtuell erzeugte Bilder.

Inszenierungskonzepte sehen häufig die Er-
weiterung durch Video-Aufnahmen von real 
existierenden Orten, Personen und Objekten 
vor. Meistens werden solche Inhalte dann ei-
gens für die Aufnahme inszeniert. Als Dar-
steller im Video erscheinen dabei oft diejeni-
gen, die tatsächlich auf der Bühne agieren.  
Wenn so eine Rolle mit verschiedenen alter-
nierenden Darstellern besetzt ist, oder even-
tuell bei einer späteren Wiederaufnahme an-
dere Darsteller engagiert werden, muss in 
der Regel dieselbe Video-Aufnahme zusätz-
lich mit diesen Darstellern aufgenommen 
werden.
Eine besondere technische Herausforderung 
ist der Einsatz von Livebildern, die während 
einer Aufführung in Echtzeit wiedergegeben 
werden, z.B. wenn ein Darsteller vergrößert 
in einer Projektion zu sehen ist. Auch die 
Marketingabteilung des Theaters setzt zu-
nehmend Video-Material für die Präsenta
tion des Theaters im Internet – vor allem  
in den Sozialen Medien – ein, das größten-
teils im Theater selbst produziert wird.
Aufnahme und Schnitt dieser Videos sind 
ebenso meine Aufgabe, wie die Herstellung 
von Video-Material zur Verwendung als Be-
standteil von Aufführungen des Theaters.

M A RC  LÖ H R E R , 
V ideo -Des igne r

PUBLIKUMSPREIS FÜR DEAD MAN WALKING
Seit 2004 gibt es den Publikumspreis der Gesellschaft der Theater- und Musikfreunde Er-
furt e.V. Jeweils am Ende einer Saison benennen Theaterbesucher per Postkarte oder online 
ihre Kandidatin für „Die beste Inszenierung der Spielzeit“.
Nun wurde der Gewinner für die Spielzeit 2018/19 bekanntgegeben: Ausgezeichnet wurde 
Markus Weckessers Inszenierung der amerikanischen Oper Dead Man Walking, dirigiert 
von Chanmin Chung in der Ausstattung von Hank Irwin Kittel. Mitgewirkt haben neben 
einem großen Solistenensemble das Philharmonische Orchester Erfurt sowie der Opern-
chor, der Kinder- und Jugendchor und die Statisterie des Theaters Erfurt. Damit konnte sich 
wieder einmal ein zeitgenössisches Werk durchsetzen, Aida und The Fairy Queen belegten 
die Plätze zwei und drei.
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USM Selection
Programm für den spontanen Kauf Ihres 
Lieblingsmöbels – aus Vorhandenem wählen, 
bestellen und innerhalb von 14 Tagen erhalten.

KOLUMNE

PSST… Viktoria Knuth
BloggerinEIN RAUM FÜR NEUES

Manchmal habe ich Lust, die Möbel in 
meiner Wohnung umzustellen. Das Sofa 
kommt an die gegenüberliegende Wand, 
der Esstisch wird in die Mitte des Raums 
gerückt und der Sessel ans Fenster getra-
gen. Auch die Bilder und Fotos werden um-
gehangen. Ab sofort hängt der Kunstdruck 
im Flur und die Urlaubsfotos über dem 
Nachttisch. Nach einer solchen Hauruck-
Aktion lasse ich mich erschöpft auf ein 
frisch verschobenes Möbelstück fallen und 
schaue mich um: Irgendwie fühlt sich mei-
ne Wohnung jetzt anders an. Ein bisschen 
so, als wäre ich gerade eingezogen. Manch-
mal aber reicht das Möbelrücken alleine 
nicht, um meine Lust nach Veränderung 
im eigenen Heim zu befriedigen. Dann 
schlafe ich wie mein eigener Gast auf dem 
Schlafsofa, setze mich auf die andere Seite 
des Esstischs oder mache ein Picknick auf 
dem Wohnzimmerteppich. Das macht 
nicht nur Spaß (und fühlt sich ein klein we-
nig verrückt an), sondern verändert auch 
meine Perspektive auf die gewohnte Umge-
bung. Und so kommen mir oft auch wieder 
ganz neue Gedanken und Ideen. Dann fra-
ge ich mich zum Beispiel: Warum hatte ich 
meine Wohnung eigentlich so eingerichtet 
wie sie war, wenn es so doch auch schön 
ist? Oder ist es jetzt am Ende sogar schö-
ner? Warum tun wir die Dinge eigentlich 
so, wie wir sie schon lange machen? Weil 

sie so am besten funktionieren? Oder doch 
nur aus Gewohnheit ...

Wie wollen wir heute  
Theater spielen?
Am Theater Erfurt hat man sich wohl ge-
nau diese Fragen gestellt. Natürlich nicht 
bezogen auf meine Wohnung – aber in Be-
zug auf Theater an sich. Lange Zeit galt die 
sogenannte Guckkastenbühne als einzig 
gültige Möglichkeit, ernsthaft Theater zu 
spielen. Der Zuschauer sitzt im abgedun-
kelten Saal und die Darsteller sind drüben 
auf der ausgeleuchteten und hübsch deko-
rierten Bühne. Warum ist das so? Und 
muss das so sein? Geht Theater nicht auch 
anders? Um solchen Fragen auf den Grund 
zu gehen, passiert auf der Studiobühne (aka 
STUDIO.BOX) in dieser Spielzeit ein lustvol
les Möbelrücken in ganz anderer Dimen
sion: Die Tribüne wird abgebaut, neue Sitz-
plätze werden woanders geschaffen und so-
gar neue Wände eingezogen. Da muss sich 
selbst ein längjähriger Besucher erstmal ei-
nen Überblick verschaffen. Wo ist der Ein-
gang? Kann ich hier sitzen? Darf ich das 
anfassen? 

Mut zum Unwohlsein
Im ersten Moment wirkt das vermutlich  
alles sehr verwirrend und es tauchen mehr 
Fragen auf, als dieser Raum Antworten ge-

ben kann. Seien Sie sich versichert: Es liegt 
nicht an Ihnen! Das ist genau so gedacht.  
In einer ungewohnten Umgebung fühlt man 
sich logischerweise unwohler als an einem 
standardisierten Theaterabend, an dem 
man sich auf den angestammten Platz auf 
der Zuschauertribüne setzt, den Darstel-
lern beim Darstellen zuschaut und sich 
dann künstlerisch und kulturell befriedigt 
wieder in Richtung Parkplatz oder Halte-
stelle bewegt. Das Theater Erfurt möchte 
Sie mit diesem Experiment nicht verschre-
cken, sondern Sie einladen, ebenfalls darü-
ber nachzudenken, ob alles immer so blei-
ben sollte, wie es war. 

Mit der Erlaubnis zu tanzen – 
und zu kritisieren
Ich selbst nehme diese Einladung dankend 
an und freue mich sehr darüber, diesen 
Raum, den ich nicht nur als Zuschauer, 
sondern auch als Mitarbeiter erlebt habe, 
neu zu erfahren. Ich darf entspannt auf 
dem Bühnenboden fläzen, beim Konzert 
ein Bier genießen oder mich tanzend über 
die Bretter, die die Welt bedeuten, bewegen. 
Und wenn ich dort eine Idee oder Umset-
zung doch nicht ganz gelungen finde, dann 
darf ich das sagen. Das dürfen Sie auch!
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MAGA ZIN

Sie sind inzwischen seit vier Jahren Mitglied unseres Orchesters. Wie kam es zur Ent-
scheidung für Erfurt? 
Das entschied sozusagen der Arbeitsmarkt. Es ist heutzutage sehr schwer, eine Anstel-
lung zu bekommen. Da spielt der Ort bei der Stellensuche keine Rolle. Umso glücklicher 
bin ich darüber, dass es für mich hier geklappt hat – in einer so schönen Stadt.

Was haben Sie durch die Arbeit am Theater, insbesondere in der Orchesterakademie, 
gelernt? 
Ich habe vor allem gelernt, wie man mit dem Opernmaterial umgeht, mit den Sprüngen, 
den vielen Einzeichnungen, der Bühnenmusik und all das.

Sowohl Theaterleuten als auch Musikern wird häufig eine etwas spezielle Künstler-
persönlichkeit nachgesagt. Trifft das auch auf Sie zu? 
Ich betrachte mich gar nicht so sehr als Künstler, viel eher als Handwerker. Mit meiner 
Arbeit im Graben oder auf der Bühne leiste ich im besten Fall einen Beitrag zur Entste-
hung von Kunst. Aber als Künstler sehe ich mich deswegen nicht an.

Was gefällt Ihnen an Erfurt besonders? 
Mir gefällt besonders, dass es eine eher kleine Stadt ist. Ich komme vom Land, in einer 
großen Stadt wäre ich total verloren! Hier ist alles so nah, dass ich zu Fuß zur Arbeit  
gehen kann. Bezüglich des Musikalischen schätze ich unsere Arbeitsbedingungen sehr.

Wenn Sie sich privat für eine Musikrichtung entscheiden müssten, die Sie ausschließ-
lich hören könnten, welche wäre das? 
Rudi Carrell hat mal gesagt: „Alles, was du dir aus dem Ärmel schütteln willst, musst du 
vorher da reingetan haben.“ Wenn du also dein ganzes Leben lang nur eine Musikrich-
tung hören könntest, wären deine Ausdrucksmöglichkeiten sehr monochrom.

Wie kam die Idee auf, und schließlich auch der feste Plan, die Musik zum Beruf zu 
machen? 
Durch das Ausschließen anderer Möglichkeiten und schlussendlich durch einen Stu
dieninformationstag, den ich an der Stuttgarter Musikhochschule verbrachte. Was ich 
dort sah und erlebte, fand ich cool und wollte das auch machen.

Welche Person inspirierte Sie bisher am meisten? 
Mein erster Professor: Branimir Slokar. Von ihm konnte ich sehr viel lernen. Ich war zu 
Beginn meines Studiums nämlich keiner von denen, die super gespielt haben, sondern 
einer von denen, die die Chance gekriegt haben. Dafür bin ich ihm bis heute dankbar.

Gibt es neben der Musik noch andere Leidenschaften? 
Ich bin gläubiger Christ und engagiere mich in einer Gemeinde. Daneben habe ich eine 
Leidenschaft für das Tanzen und war zum Beispiel erst vor kurzem in der STUDIO.BOX 
in der „Tanzbar“ beim Lindy Hop.

Um das Klischee der nicht ausreichenden Zeit aufzugreifen: Was würden Sie mit  
einer zusätzlichen Stunde am Tag machen? 
Die würde ich wahrscheinlich verschlafen! Oder mal etwas lesen. Mich eine Stunde lang 
mit einer Tasse Kaffee hinzusetzen und ein Buch zu lesen, ist für mich wahrer Luxus.

Was macht Hans-Peter Oberlander in 10 Jahren? 
Da müsst ihr meinen Herrgott fragen, das weiß ich nicht!

HANS -PETER  OBERL ANDER,  
So lo - Posaun i s t
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DEZEMBER 2019

	 01	So	 11.00 Uhr	 4.  PHILHARMONISCHES KAMMERKONZERT  (Rathausfestsaal)	 Konzert

			  15.00 Uhr	 HÄNSEL UND GRETEL 	 Oper

	 03	Di	 10.00 Uhr	 DAS DSCHUNGELBUCH 	 Konzert

	 04	Mi	 19.30 Uhr	 GRIMM! 	 Musical

	 05	Do	 20.30 Uhr	 PREMIERE:  WERKE & DELIKATESSEN  mit Künstlergespräch	

	 06	Fr	 19.30 Uhr	 DAS MÄRCHEN VOM ZAREN SALTAN 	 Oper

	 07	Sa	 11.00 Uhr	 ZAUBERHAFTER SAMSTAG:  Führung hinter die Kulissen	 Führung

			  19.30 Uhr	 DON PASQUALE 	 Oper

	 08	So	 10.30 + 11.30 Uhr	 WEIHNACHTSZAUBER IM WINTERWALD 	 Konzert

			  14.00 Uhr	 Immer wieder sonntags: DAS MÄRCHEN VOM ZAREN SALTAN 	 Einführung

			  14.30 Uhr	 Unvermittelt zu DAS MÄRCHEN VOM ZAREN SALTAN 	 Junges Theater

			  15.00 Uhr	 DAS MÄRCHEN VOM ZAREN SALTAN 	 Oper

	 12	Do	 12.30 Uhr	 MITTAGSKONZERT  (Eintritt frei)	 Konzert

			  20.00 Uhr	 4.  S INFONIEKONZERT  (19.30 Einführung)	 Konzert

			  20.30 Uhr	 THE LAST FIVE YEARS 	 Musical

	 13	Fr	 20.00 Uhr	 4.  S INFONIEKONZERT  (19.30 Einführung)	 Konzert

			  20.30 Uhr	 WERKE & DELIKATESSEN  mit Künstlergespräch	

	 14	Sa	 19.30 Uhr	 DON PASQUALE 	 Oper

			  20.00 Uhr	 TANZBAR – WHITE CHRISTMAS SALSA 	 Tanz

	 15	So	 13.00 Uhr	 PICKNICKKONZERT: Beethovens Pastorale (Eintritt frei)	 Konzert

			  15.00 Uhr	 HÄNSEL UND GRETEL 	 Oper

	 16	Mo	 10.00 Uhr	 HÄNSEL UND GRETEL 	 Oper

			  15.00 Uhr	 TANZTEE MIT SALONMUSIK 	 Konzert

	 17	Di	 15.30 + 18.00 Uhr	 A CHRISTMAS CAROL  (in englischer Sprache)	 Schauspiel

	 18	Mi	 19.30 Uhr	 OLAF SCHUBERT: KRIPPENSPIEL  (Karten unter www.ticketshop-thueringen.de)	 Gastspiel

	 19	Do	 20.30 Uhr	 THE LAST FIVE YEARS 	 Musical

	 20	Fr	 19.30 Uhr	 DAS MÄRCHEN VOM ZAREN SALTAN 	 Oper

	 21	Sa	 18.00 Uhr	 THE LAST FIVE YEARS 	 Musical

			  19.30 Uhr	 JUBILÄUMSKONZERT DES PHILHARMONISCHEN CHORES	 Konzert

	 22	So	 11.00 Uhr	 4.  PHILHARMONISCHES KAMMERKONZERT  (Rathausfestsaal)	 Konzert

			  14.00 + 16.00 Uhr	 PETERCHENS MONDFAHRT 	 Schauspiel

			  20.30 Uhr	 WERKE & DELIKATESSEN  mit Künstlergespräch	

	 25	Mi	 16.00 Uhr	 PETERCHENS MONDFAHRT 	 Schauspiel

	 26	Do	 19.30 Uhr	 DAS MÄRCHEN VOM ZAREN SALTAN 	 Oper

	 27	Fr	 18.00 Uhr	 GRIMM! 	 Musical

			  20.30 Uhr	 THE LAST FIVE YEARS 	 Musical

	 28	Sa	 16.00 Uhr	 DAS DSCHUNGELBUCH 	 Konzert

			  20.30 Uhr	 THE LAST FIVE YEARS 	 Musical

	 29	So	 15.00 Uhr	 HÄNSEL UND GRETEL 	 Oper

			  18.00 Uhr	 THE LAST FIVE YEARS 	 Musical

	 31	Di	 15.00 + 19.00 Uhr	 SILVESTEROPERETTENKONZERT 	 Konzert

			  17.00 + 20.00 Uhr	 LE DESSERT – DIE NACH(T )SPEISE 	 Schauspiel

Spielplanänderungen vorbehalten
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JANUAR 2020

	 01	Mi	 18.00 Uhr	 DON PASQUALE 	 Oper

	 03	Fr	 20.00 Uhr	 SILVESTEROPERETTENKONZERT 	 Konzert

	 04	Sa	 19.30 Uhr	 DAS MÄRCHEN VOM ZAREN SALTAN 	 Oper

	 05	So	 15.00 Uhr	 PETERCHENS MONDFAHRT 	 Schauspiel

	 09	Do	 12.30 Uhr	 MITTAGSKONZERT  (Eintritt frei)	 Konzert

			  20.00 Uhr	 5.  S INFONIEKONZERT  (19.30 Einführung)	 Konzert

	 10	Fr	 20.00 Uhr	 5.  S INFONIEKONZERT  (19.30 Einführung)	 Konzert

	 11	Sa	 19.00 Uhr	 NEUJAHRSKONZERT DES SALONORCHESTERS ERFURT  (Rathausfestsaal)	 Konzert

			  20.00 Uhr	 KONZERT DER DEUTSCHEN STREICHERPHILHARMONIE	 Konzert

			  20.00 Uhr	 TANZBAR – WEST COAST SWING 	 Tanz

	 12	So	 15.00 Uhr	 DAS MÄRCHEN VOM ZAREN SALTAN 	 Oper

	 17	Fr	 19.00 Uhr	 Unvermittelt zu DON PASQUALE 	 Junges Theater

			  19.30 Uhr	 DON PASQUALE 	 Oper

			  20.30 Uhr	 BLINDLAND//LICHTEN 	 Konzertperformance

	 18	Sa	 11.00 Uhr	 ZAUBERHAFTER SAMSTAG:  Bühnenbildner	 Junges Theater

			  19.30 Uhr	 GRIMM! 	 Musical

			  20.30 Uhr	 BLINDLAND//LICHTEN 	 Konzertperformance

	 19	So	 18.00 Uhr	 DER ERSTE MENSCH  mit Joachim Król	 Lesung

	 24	Fr	 10.00 + 11.00 Uhr	 LAUSCHKONZERT 3 	 Junges Theater

			  20.00 Uhr	 6.  S INFONIEKONZERT 	 Konzert

	 25	Sa	 10.00 + 11.00 Uhr	 LAUSCHKONZERT 3 	 Junges Theater

			  20.00 Uhr	 THERESIENSTADT – DAS MÄDCHEN VON ZIMMER 28	 Lesung

	 26	So	 11.00 Uhr	 5.  PHILHARMONISCHES KAMMERKONZERT  (Rathausfestsaal)	 Konzert

			  15.00 Uhr	 DER GOTT DES GEMETZELS 	 Schauspiel

	 27	Mo	 18.30 Uhr	 Rang frei! zu LOHENGRIN  (Eintritt frei)	 Einführung

	 28	Di	 10.00 + 11.30 Uhr	 INSTRUMENTENGRUPPEN STELLEN SICH VOR:  Das Schlagwerk	 Junges Theater

	 31	Fr	 19.30 Uhr	 DON PASQUALE 	 Oper

FEBRUAR 2020

	 01	Sa	 20.00 Uhr	 TANZBAR – BAROCKER MASKENBALL 	 Tanz

	 02	So	 11.00 Uhr	 6.  PHILHARMONISCHES KAMMERKONZERT  (Rathausfestsaal)	 Konzert

			  11.00 Uhr	 Matinee zu LOHENGRIN  (Eintritt frei)	 Einführung

			  18.00 Uhr	 DAS MÄRCHEN VOM ZAREN SALTAN 	 Oper

	 06	Do	 17.00 Uhr	 THEATERFÜHRUNG 	 Führung

	 07	Fr	 19.30 Uhr	 DER GOTT DES GEMETZELS 	 Schauspiel

	 08	Sa	 18.00 Uhr	 PREMIERE: LOHENGRIN 	 Oper

	 17	Mo	 19.00 Uhr	 KÜNSTLER IM GESPRÄCH  mit Yvonne Uhlich	 Gespräch

	 20	Do	 12.30 Uhr	 MITTAGSKONZERT  (Eintritt frei)	 Konzert

			  20.00 Uhr	 7.  S INFONIEKONZERT  (19.30 Einführung)	 Konzert

THEATERFERIEN VOM 9. BIS  16. 02.2020 // Unser Besucherservice (Kartenvorverkauf und Informationen)  
steht Ihnen auch während der Ferien im Theater Erfurt (Eingang Martinsgasse) sowie unter 0361 22 33 155 zur Verfügung.
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	 21	Fr	 19.30 Uhr	 Unvermittelt zum 7.  S INFONIEKONZERT 	 Junges Theater

			  20.00 Uhr	 7.  S INFONIEKONZERT  (19.30 Einführung)	 Konzert

	 22	Sa	 15.00 Uhr	 EXPEDITION DURCH DIE OPER  (Führung für Kinder und Familien)	 Junges Theater

			  22.00 Uhr	 LATE NIGHT TALK mit Margrethe Fredheim	 Gespräch

	 23	So	 14.00 Uhr	 Immer wieder sonntags: DON PASQUALE 	 Einführung

			  15.00 Uhr	 DON PASQUALE 	 Oper

	 24	Mo	 15.00 Uhr	 TANZTEE MIT SALONMUSIK 	 Konzert

	 26	Mi	 18.00 Uhr	 LOHENGRIN 	 Oper

	 27	Do	 17.30 Uhr	 Kostprobe: IN DER STRAFKOLONIE  (Eintritt frei)	 Einführung

	 28	Fr	 19.30 Uhr	 DER GOTT DES GEMETZELS 	 Schauspiel

	 29	Sa	 20.30 Uhr	 LOUNGEKONZERT 	 Konzert

MÄRZ 2020
	 01	So	 11.00 Uhr	 L IEDER VON FRANZ SCHUBERT  (Rathausfestsaal)	 Konzert

			  16.00 Uhr	 LOHENGRIN 	 Oper

	 07	Sa	 20.00 Uhr	 VIVALDIS „ JAHRESZEITEN“ mit Diana Tishchenko und den „Philharmonischen Solisten“	 Konzert

	 08	So	 11.00 Uhr	 Matinee zu LE NOZZE DI FIGARO  (Eintritt frei)	 Einführung

			  18.00 Uhr	 2.  EXPEDITIONSKONZERT 	 Konzert

	 13	Fr	 20.30 Uhr	 PREMIERE: IN DER STRAFKOLONIE 	 Oper

	 14	Sa	 18.00 Uhr	 LOHENGRIN 	 Oper

	 15	So	 11.00 Uhr	 7.  PHILHARMONISCHES KAMMERKONZERT  (Rathausfestsaal)	 Konzert

	 16	Mo	 10.00 + 11.30 Uhr	 INSTRUMENTENGRUPPEN STELLEN SICH VOR:  Die Blechbläser	 Junges Theater

	 17	Di	 09.00 Uhr	 Oper unter der Lupe: LE NOZZE DI FIGARO (Tag 1)	 Einführung

			  18.30 Uhr	 Rang frei! zu LE NOZZE DI FIGARO  (Eintritt frei)	 Einführung

	 18	Mi	 09.00 Uhr	 Oper unter der Lupe: LE NOZZE DI FIGARO (Tag 2)	 Einführung

	 21	Sa	 10.00 Uhr	 EXPERTENSCHMIEDE:  Workshop zu Le nozze di Figaro (Tag 1)	 Junges Theater

			  19.30 Uhr	 PREMIERE: LE NOZZE DI FIGARO 	 Oper

	 22	So	 10.00 Uhr	 EXPERTENSCHMIEDE:  Workshop zu Le nozze di Figaro (Tag 2)	 Junges Theater

			  15.00 Uhr	 IN DER STRAFKOLONIE 	 Oper

			  18.00 Uhr	 DER GOTT DES GEMETZELS 	 Schauspiel

	 23	Mo	 15.00 Uhr	 TANZTEE MIT SALONMUSIK 	 Konzert

	 24	Di	 18.00 Uhr	 OTHELLO  (in englischer Sprache)	 Schauspiel

	 25	Mi	 09.00 + 10.30 Uhr	 MÄRCHENKONZERT 2 	 Konzert

			  19.30 Uhr	 DON PASQUALE 	 Oper

	 26	Do	 17.00 Uhr	 THEATERFÜHRUNG 	 Führung

	 27	Fr	 19.00 Uhr	 Unvermittelt zu LE NOZZE DI FIGARO 	 Junges Theater

			  19.30 Uhr	 LE NOZZE DI FIGARO 	 Oper

	 28	Sa	 14.00 + 15.30 Uhr	 MÄRCHENKONZERT 2 	 Konzert

	 29	So	 11.00 Uhr	 KLAVIERREZITAL  des Kammermusikvereins mit Ralph Neubert (Rathausfestsaal)	 Konzert

			  14.00 Uhr	 Immer wieder sonntags: LE NOZZE DI FIGARO 	 Einführung

			  15.00 Uhr	 LE NOZZE DI FIGARO 	 Oper

			  18.00 Uhr	 IN DER STRAFKOLONIE 	 Oper	
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SERVICE | IMPRESSUM

Öffnungszeiten
Mo bis Fr	 10 bis 18 Uhr
Sa 	 10 bis 14 Uhr
Sonn- und Feiertag geschlossen 
24. und 31. Dezember 10 bis 13 Uhr

Servicetelefon
+49 (0) 361 22 33 155 (Mo bis Sa 10 bis 18 Uhr)

Servicetelefon für Abonnenten
+49 (0) 361 22 33 152 (Mo bis Fr 10 bis 18 Uhr | Sa 10 bis 14 Uhr)

Sie erreichen uns auch per
Fax 	 +49 (0) 361 22 33 167
Mail 	service@theater-erfurt.de
Post 	 Theater Erfurt, Besucherservice, Postfach 80 05 54, 99031 Erfurt

Karten online
www.theater-erfurt.de
www.domstufen-festspiele.de

Die Veranstaltungskasse des Theaters Erfurt öffnet immer  
eine Stunde vor Vorstellungsbeginn.
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THEATER FÜR ZU HAUSE
Das Theatermagazin PROspekt kommt auch direkt zu Ihnen nach Hause.  
Wenn Sie das Magazin regelmäßig kostenlos erhalten möchten, senden Sie uns  
Ihre Adresse per Post an Theater Erfurt, PROspekt, Theaterplatz 1, 99084 Erfurt, 
per Mail an service@theater-erfurt.de oder rufen Sie uns an: 0361 22 33 155.
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Partner des Theaters Erfurt Partner der Orchesterakademie

Optimal für reife, müde und lichtgeschädigte Haut sowie 
für Raucherhaut zur energetischen Verjüngung. 
Die REVIDERM oxygen III-step ist eine Spezialbehandlung 
zur Verbesserung der Haut- und Zellatmung. Sie steigert die 
Sauerstoffbindung der Hautzellen und optimiert den 
Zellstoffwechsel. Die Haut wird wieder zart, rosig, glatt und 
wirkt verjüngt. Das hauteigene Schutzsystem wird aktiviert 
und der Abbau von Oxidationsschäden verbessert. Zudem 
wird Lipofuscin – auch „Verschleißprotein“ genannt – 
abgebaut, welches als hauteigenes Farbpigment unschöne 
Altersflecken bildet.

REVIDERM 
oxygen III-step 
treatment
Der Sauerstoff-Kick für 
eine beanspruchte Haut 
und müde Zellen.

Lassen Sie sich vom 

REVIDERM 

skinmedics erfurt 

aktiv zu den Behand-

lungen beraten!

REVIDERM skinmedics erfurt
Weitergasse 2
99084 Erfurt
Tel.: +49 361 60 23 96 66

REVIDERM skinmedics erfurt
Weitergasse 2
99084 Erfurt
Tel.: +49 361 60 23 96 66

aktiv zu den Behand-

lungen beraten!

REVIDERM 
enzyme peeling duo

www.reviderm-skinmedics-erfurt.de

REVIDERM 
purifying gel

Sonntag,  

12. 01. 2020 
10.00 bis 18.00 Uhr  

Kaisersaal Erfurt

Die Messe rund um  
ALLE FEIER LICHKEITEN ...  

ob Jugendweihe, Abiturball,  
Grüne, Silberne oder  
Goldene Hochzeit ...  

mit MODENSCHAU und LIVEMUSIK

Eintritt: 5.– €  
(freier Eintritt für Kinder unter 14 Jahren)

www.facebook.com/hochzeitswegweiser
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Optimal für reife, müde und lichtgeschädigte Haut sowie 
für Raucherhaut zur energetischen Verjüngung. 
Die REVIDERM oxygen III-step ist eine Spezialbehandlung 
zur Verbesserung der Haut- und Zellatmung. Sie steigert die 
Sauerstoffbindung der Hautzellen und optimiert den 
Zellstoffwechsel. Die Haut wird wieder zart, rosig, glatt und 
wirkt verjüngt. Das hauteigene Schutzsystem wird aktiviert 
und der Abbau von Oxidationsschäden verbessert. Zudem 
wird Lipofuscin – auch „Verschleißprotein“ genannt – 
abgebaut, welches als hauteigenes Farbpigment unschöne 
Altersflecken bildet.

REVIDERM 
oxygen III-step 
treatment
Der Sauerstoff-Kick für 
eine beanspruchte Haut 
und müde Zellen.

Lassen Sie sich vom 

REVIDERM 

skinmedics erfurt 

aktiv zu den Behand-

lungen beraten!

REVIDERM skinmedics erfurt
Weitergasse 2
99084 Erfurt
Tel.: +49 361 60 23 96 66

REVIDERM skinmedics erfurt
Weitergasse 2
99084 Erfurt
Tel.: +49 361 60 23 96 66

aktiv zu den Behand-

lungen beraten!

REVIDERM 
enzyme peeling duo

www.reviderm-skinmedics-erfurt.de

REVIDERM 
purifying gel



www.stadtwerke-erfurt.de/solar

Wir geben der Sonne eine Bühne:
Solarstrom vom eigenen Dach.
Machen Sie es wie Ihr Theater und nutzen Sie Ihren selbst erzeugten Strom.
Wir beraten Sie gern telefonisch unter 0361 564-2415


